
1.  
Wir glauben an Gott, den Vater, 
der die Welt erhält. 
Er will, dass wir mit ihm wirken, 
der Welt und den Menschen zugute. 
Wir hören sein Wort. 
Er gibt uns Mut zum Handeln. 
Wir glauben an Gott. 
Wir sind nicht allein. 
Wir sind geborgen. 
Wir sind frei. 
Wir glauben an Jesus Christus, 
der uns Gott, den Vater, zeigte, 
der das Reich des Friedens verkündete 
und aus Liebe zu den Menschen starb. 
Gott hat ihn zu seinem Sohn bestimmt, 
obwohl die Menschen ihn verworfen 
hatten. 
Er begründet unseren Glauben. 
Er gibt uns Hoffnung. 
Wir glauben an Jesus Christus. 
Er wurde gekreuzigt, 
Gott aber hat ihn vom Tod erweckt, 
und uns damit gezeigt. 
Dass er stärker ist als der Tod 
Wir glauben dass Jesus war, was wir sein 
sollten. 
Wir glauben an den Heiligen Geist, 
den Geist der Freiheit, 
der uns zusammenhält 
in einer gemeinsamen Kirche. 
Er schafft in Gerechtigkeit  
eine Kirche für alle Menschen. 
Gott ist bei uns 
und schafft Gemeinschaft. 
Wir danken Gott, dass wir an ihn glauben 
können.  
Amen. 

2.  
Du nimmst mich auf am Ende meiner 
Tage und öffnest mir deine Ewigkeit.  
Ich glaube dir, Gott.  
In Jesus von Nazareth kann man dich 
erkennen.  
Du hast dich auf mich eingelassen, ehe 
ich es verstanden habe.  
Du wirst diese Welt verändern schon 
heute und hier.  
Ich glaube dir, Gott.  
In deinem Atem werde ich frei.  
Du hast die Sehnsucht nach Frieden und 
Gerechtigkeit in mich eingepflanzt.  
Du richtest mich auf und webst - auch 
durch mich - an deiner Ewigkeit.  
Ich glaube dir, Gott, manchmal, wirklich.  
Mach meinen Glauben stark.  
Amen. 

 

3.  

Ich glaube Gott, dass du diese Welt 
geschaffen hast. Ich glaube, dass du uns 
Menschen gewollt hast, jeden von uns 
gleich liebst und keine Unterschiede 
machst zwischen Rassen, Stand und 
Geschlecht.  
Ich glaube Gott, dass du uns Jesus 
Christus, deinen Sohn gesandt hast, der 
als Bruder unter uns Menschen lebte, der 
uns die frohe Botschaft der Liebe und des 
Friedens verkündete und der für uns am 
Kreuze starb.  
Ich glaube an den heiligen Geist, der 
auch jetzt unter uns weilt. Der uns Kraft 
gibt, Gutes unter den Menschen zu tun, 
der uns zwischen Gut und Böse 
unterscheiden lässt und der uns zur Liebe 
führt.  
Ich glaube, dass ich einst in 
Gemeinschaft mit allen in dein 
Friedensreich ziehen werde. 
Amen. 

4.  
Ich glaube an Gott, von dem wir sagen, er 
sei wie eine Henne, die ihre Kücken 
wärmt.  
Ich glaube an Gott, von dem wir sagen, er 
sei verletzlich und weine manchmal auch 
mit uns Menschen.  
Ich glaube an Gott, von der wir sagen, sie 
habe die Welt und Frauen wie Männer 
wunderbar und schön gemacht.  
Ich glaube an den Mensch gewordenen 
Gott, von dem wir sagen, er habe mit uns 
gelebt und gelitten.  
Ich glaube an den Menschen, nicht aber 
an den Mann Jesus Christus, empfangen 
durch Liebe und Lust, geboren von Maria, 
gelitten und in Verwahrung genommen im 
Namen des Gesetzes unter dem Grölen 
des Volkes, geschrien in Verzweiflung, 
hingerichtet, ermordet und eines 
grausamen Todes gestorben am Kreuz.  
Ich glaube an die Auferstehung, wie es 
zuerst Maria aus Magdala und dann auch 
Petrus und andere bezeugt haben.  
Ich glaube an die Geistkraft, die 
Verhöhnte stark werden lässt, den 
Stummen Sprache verleiht und den 
Kleingehaltenen Mut.  
Ich glaube an die Möglichkeit von Kirche, 
die lebendig wird und Gemeinschaft lebt 
auch außerhalb von Kirchenmauern, 
wann immer die Geistkraft es will.  
Ich glaube an die Gemeinschaft der 
Menschen, nicht nur der Heiligen.  
Ich glaube an die Vergebung, die einen 
Neuanfang ermöglicht, an die 
Lebendigkeit trotz Tod, an Liebe trotz 
Hass, an Lebenskräfte trotz Krankheit,  
und ich glaube an das ewige Leben. 
Amen.  

5.  
Ich glaube an die unendliche Liebe 
Jahwes, denn der Gott unserer Väter und 
der Gott des Erbarmens, der Schöpfer 
des Himmels und der Erde selbst ist 
Mensch geworden in seinem Sohn und 
hat unter uns gelebt. Er hat uns durch 
sein Wort und Beispiel den Weg zur 
Heiligkeit gewiesen und hat sich dann 
selbst dem Tod überliefert. Er ist 
hinabgestiegen in das Reich der 
Finsternis, doch er hat den Tod 
überwunden und ist auferstanden zu 
neuem Leben - und mit ihm die ganze 
Schöpfung. Denn die ganze Schöpfung ist 
von der Verderbnis der Sünde befreit und 
durch das Wirken des Heiligen Geistes 
erneuert worden und nun berufen, in der 
Freiheit der Kinder Gottes in dieser Welt 
zu leben bis wir einst von unserem Vater 
in sein ewiges Reich gerufen werden, um 
dort mit ihm zu leben in Ewigkeit.  
Amen. 

6.  
Ich glaube an Gott, der die Liebe ist und 
der die Erde für alle Menschen 
geschaffen hat.  
Ich glaube an Jesus Christus, der 
gekommen ist, uns zu heilen und uns von 
jeder Unterdrückung zu befreien.  
Ich glaube an den Geist Gottes, der in 
allen und durch alle wirkt, die die 
Wahrheit bezeugen.  
Ich glaube an die Gemeinschaft der 
Heiligen/Menschen, die berufen ist, im 
Dienst aller Menschen zu stehen.  
Ich glaube an Gottes Verheißung, die 
Macht der Sünde zu zerstören und sein 
Reich der Gerechtigkeit und des Friedens 
für alle Menschen zu errichten.  
Amen. 



7.  
Ich glaube an Gott,  
der seit ewigen Zeiten lebt und nie enden 
wird,  
dessen Macht keine Grenzen hat,  
der Himmel und Erde erschaffen hat,  
der seine Schöpfung unendlich liebt,  
der allen Menschen ein guter Vater ist,  
der die ganze Schöpfung zur ewigen 
Herrlichkeit führen will,  
und der uns deshalb seinen Sohn 
gesandt hat.  

Ich glaube an Jesus Christus,  
der gezeugt wurde als Sohn des 
lebendigen Gottes,  
der geboren wurde als Mensch unter 
Menschen,  
der uns Gottes Willen verkündet und 
vorgelebt hat,  
der seine frohe Botschaft zuerst und vor 
allem den Armen verkündete,  
der Hungernde speiste und Durstigen zu 
trinken gab,  
der Sünder aufgerichtet und Schuld 
vergeben hat,  
der sich hingegeben hat am Altar des 
Kreuzes,  
der aber nach drei Tagen von Gott 
auferweckt wurde zu neuem Leben,  
der den Menschen den Heiligen Geist 
verheißen hat,  
der dann leibhaftig in den Himmel 
aufgefahren ist,  
der uns begegnet in unseren Schwestern 
und Brüdern und in jedem Teil der 
Schöpfung,  
der zum ewigen Hohenpriester und zum 
Mittler zwischen Gott und den Menschen 
wurde,  
und der wiederkommen wird, um 
Lebenden und Toten ihr Urteil zu 
sprechen.  
Amen. 

Ich glaube an den Heiligen Geist,  
der uns heute den Willen Gottes 
offenbart,  
der uns heute für die Nachfolge Christi 
begeistert,  
der uns heute ermutigt, Gott und der 
Schöpfung zu dienen,  
der uns schon heute mit göttlichem Leben 
erfüllt, damit wir morgen die Herrlichkeit 
Gottes schauen können.  
Amen. 
 

8.  
Ich glaube an etwas, das ich nie gesehen 
habe, denn an irgendetwas glaubt jeder.  
Es hat mit der Erschaffung der Welt zu 
tun und sich jetzt zurückgezogen.  
Vielleicht bin ich ihm den Glauben 
schuldig, weil es sich auch um mich sorgt.  
Am Ende werden wir für unser Tun "die 
Rechnung präsentiert bekommen".  
Ich denke oder glaube auch an Jesus, der 
für Frieden eintrat, dabei auf Gewalt 
verzichtete und gekreuzigt wurde.  
Das war zwar gut gemeint, konnte aber 
gegen das Elend der Welt nichts 
ausrichten, denn daran sind die 
Menschen selber schuld.  
Ich glaube nicht an die Kirche mit ihren 
manchmal scheinheiligen 
Gottesdienstbesuchern und ihren 
teilweise veralteten Regelungen.  
Ich glaube nicht an die Kirche, die nur 
was für alte Leute ist.  
Sie hat mir als modernem Menschen fast 
nichts mehr zu bieten.  
Wir haben gelernt, was Glauben 
bedeutet, aber entscheiden selbst, ob wir 
glauben wollen.  
Wenn wir es wollen, ist es egal, was 
andere über uns sagen.  
Amen, 

9.  
Wir glauben an Dich, o Gott, ewiger 
Geist,  
Gott unseres Heilandes Jesus Christus 
und unser Gott, und wir bezeugen deine 
Taten.  
DU rufst die Welten ins Dasein, du 
schaffst Menschen nach deinem eigenen 
Bild und legst jedem und jeder einzelnen 
den Weg des Lebens und den Weg des 
Todes vor.  
DU suchst in heiliger Liebe von 
Ziellosigkeit und Sünde zu erretten.  
DU richtest Menschen und Nationen nach 
deinem gerechten Willen, verkündet 
durch Propheten, Prophetinnen und 
Apostel.  
In Jesus Christus, dem Menschen von 
Nazareth, unserem gekreuzigten und 
auferstandenen Retter, bist DU zu uns 
gekommen und nahmst teil an unserem 
Los, überwindest Sünde und Tod und 
versöhnst die Welt mit dir selbst.  
DU verleihst uns deinen Heiligen Geist, 
schaffst und erneuerst die Kirche Jesu 
Christi, schließt glaubende Menschen 
jeden Alters, aller Sprachen und aller 
Rassen in deinem Bund zusammen.  
DU rufst uns in deine Kirche,  
damit wir den Preis und die Freude der 
Nachfolge annehmen,  
damit wir deine Helferinnen und Helfer 
sind im Dienst an Menschen,  
damit wir das Evangelium aller Welt 
verkündigen,  
damit wir den Mächten des Bösen 
widerstehen,  
damit wir an Christi Taufe teilhaben und 
an seinem Tisch essen,  
damit wir mit ihm verbunden sind in 
seiner Passion und in seinem Sieg.  
DU versprichst allen, die dir vertrauen, 
Vergebung der Sünden und Gnade in 
Fülle, Mut im Kampf für Gerechtigkeit und 
Frieden, deine Gegenwart in schweren 
Zeiten und in Zeiten der Freude, und 

ewiges Leben in deinem Reich, das kein 
Ende hat.  
Dir sei Lob und Ehre, Ruhm und Macht, 
Amen.  
 
 

10.  
Wir glauben an Gott, 
ihm gehört diese Welt. 
Er hat sie uns anvertraut, 
damit wir sie in seinem Sinn verwalten. 
Ihm gehört auch unser Leben. 
Er lässt uns nicht allein. 
Wir glauben, 
dass Gott in Jesus Christus zu uns 
gekommen ist. 
Er hat als Mensch wie wir gelebt. 
Er half und heilte. 
Weil er sich auch um die gottlosen 
Menschen kümmerte, 
musste er leiden und sterben. 
Aber Gott hat ihm neues Leben gegeben. 
Wir glauben, 
dass durch Jesus Christus ein neuer 
Geist zu uns gekommen ist: 
Gottes Heiliger Geist. 
Er verbindet uns zu einer weltweiten 
Kirche. 
Er hilft uns, an Gott zu glauben. 
Er macht uns Mut, uns für andere 
einzusetzen. 
Amen! 
(Quelle: „Gottesdienst der jungen Gemeinde“ in 
Monheim) 



11.  
Ich glaube an Gott, 
der den Menschen schuf sich zum Bilde, 
damit er zur Welt Ja sagt: 
- in ihr lebt 
ohne Angst vor den Mitmenschen 
- in ihr wirkt 
als Gestalter der Möglichkeiten, 
- in ihr hofft 
auf die Anerkennung seines Lebens 
durch Gott,  
der am Ende jedes Schöpfungstages 
sagt: 
Siehe, es war gut! 
Ich glaube an Gott, 
der den Menschen schuf sich zum Bilde, 
damit er in der Welt die Grenzen 
durchbricht: 
- in ihnen lebt 
ohne Scheu, Risiken einzugehen, 
- in ihnen wirkt 
als Anstoß für andere, 
- in ihnen hofft 
auf die Begegnung mit Gott 
und seinem Sohn Jesus Christus, 
dem Auferstandenen, 
dem Durchbrecher aller Mauern, 
dem Überwinder aller Grenzen. 
Ich glaube an Gott, 
der den Menschen schuf sich zum Bilde, 
damit er in der Welt Verantwortung trägt 
im Geist der Liebe und Besonnenheit, 
im Geist der Versöhnung und des 
Friedens: 
in ihr lebt 
ohne Garantie für sein Tun, 
in ihr wirkt 
als Helfer der Schwachen wie Jesus 
Christus, 
in ihr hofft 
auf Gottes endgültiges Ja, 
wenn er am Ende aller Tage sagt: 
Siehe, ich mache alles neu! 
 
Amen 

12.  
Wir stehen vor dir,  
heiliger Gott, Mutter und Vater,  
und bekennen gemeinsam:  
  
Wir glauben an den Heiligen Geist,  
der uns miteinander verbindet zu deiner 
Kirche.  
Er hat uns das Herz geöffnet,  
er gab uns Einsicht und Vertrauen.  
Er machte dein Wort zu dem Licht,  
das uns erleuchtet.  
Er macht das Sakrament zu dem Band,  
das uns eint. Er wird uns weiterführen  
auf dem Weg zu dir.  
  
Wir glauben an Jesus Christus,  
dein Geschenk an uns Menschen.  
Er zeigt uns unseren Weg. Er steht uns 
bei.  
Er nimmt uns unsere Last ab.  
Er heilt und tröstet uns.  
Er gibt uns Mut und Kraft, deinen Willen 
nachzuleben.  
Er leidet mit uns und stirbt mit uns 
unseren Tod.  
Ihn hast du aus dem Tode erweckt, uns 
zur Hoffnung.  
  
Wir glauben an dich, Gott, den 
Barmherzigen.  
Aus deiner Hand kommen wir.  
In ihr sind wir. Aus ihr können wir nicht 
fallen.  
Von dir empfangen wir Leben, Glück und 
Leid, Mühe und Segen.  
Du nimmst uns an trotz all unseres 
Versagens  
und unserer vielfältigen Schuld.  
zu dir kehren wir zurück am Ende unserer 
Zeit.  
  
Du hast diese Welt geschaffen.  
Du durchwirkst sie bis zum heutigen Tag.  
Du hast uns diese Erde anvertraut, sie zu 
schützen und zu bewahren,  

damit deine Barmherzigkeit von uns 
ausgehe,  
deine Gerechtigkeit und dein Friede.  
Du wirst die Welt erneuern zu deinem 
Reich,  
und wir werden, erlöst und befreit, mit dir 
und in dir leben.  
  
Wir danken dir und preisen dich  
solange wir leben und in Ewigkeit. 
Amen. 
 

13.  
Dieses Bekenntnis meines Glaubens soll 
mir helfen, meine Existenz zwischen 
Geburt und Tod als sinnvoll zu erleben. 
Ich glaube.. 
dass Gott die Welt erschaffen hat und ich 
ein Teil dieser Schöpfung bin! 
Ich glaubeA 
dass Jesus in historischer Zeit den 
Menschen das Evangelium verkündigte 
und von Menschen gequält und getötet 
wurde!  
Ich glaubeA 
dass seitdem Gott und die Menschen 
durch ein großes Geheimnis verbunden 
sind, von dem wir mit den Worten 
Auferstehung und ewiges Leben 
sprechen! 
Amen. 
(Quelle: http://www.marktkirche-
goslar.de/glaubensbek.html) 
 

14.  
Ich glaube, dass Gott der heutigen 
Menschheit Werte, die schon in der Bibel 
beschrieben sind, vermitteln und Halt 
geben wird. 
Ich glaube, dass er uns von 
Oberflächlichkeit, Beliebigkeit, 
Konsumdenken und Egoismen befreien 
wird und zur Verinnerlichung führt, so 
dass wir den Sinn des Lebens erkennen 
werden. 
 

Ich glaube, dass Gott der Gerechtigkeit 
und Freiheit auf der Welt zu einem Sieg 
verhelfen wird. Er hat das durch den Fall 
des Eisernen Vorhangs bewiesen, es 
werden auch noch die restlichen 
Diktaturen fallen, so dass Frieden auf 
Erden herrschen wird. 
Ich glaube, dass Gott dafür sorgen wird, 
dass mehr Gerechtigkeit auf Erden 
herrscht, so dass die Reichen nicht noch 
reicher und die Armen nicht noch ärmer 
werden, dass Rassismus verschwindet 
und alle Menschen die gleichen Chancen 
bekommen werden. Dies gilt besonders 
für Frauen und Kinder in der gesamten 
Welt. 
Ich hoffe, dass Gott alle Menschen lehrt, 
mit der Schöpfung verantwortungsvoll 
umzugehen, und dass der Umgang mit ihr 
nicht durch Ideologien, Parteien und 
Interessengruppen manipuliert wird. 
Ich glaube, dass Gott den Menschen in 
dunklen Stunden beistehen und ihnen 
einen Weg in die Gemeinschaft aufzeigen 
wird. 
Amen. 
(Quelle: http://www.marktkirche-
goslar.de/glaubensbek.html) 
 

15.  
Ich glaube an Gott, den Schöpfer allen 
Lebens. 
Ich glaube an Jesus Christus, seinen 
Sohn, der für uns gestorben ist. 
Ich glaube an die Auferstehung Jesu, 
durch die wir leben, auch wenn wir 
sterben. 
Ich glaube an die Kraft der Liebe, die alles 
erträgt, alles glaubt, alles duldet. 
Ich glaube an eine allgemeine Kirche, die 
mich in der Gemeinschaft trägt. 
Amen. 
(Quelle: http://www.marktkirche-
goslar.de/glaubensbek.html) 
 



16.  
Wir loben und preisen den Dreieinigen 
Gott, 
unsern Schöpfer, Versöhner und Erlöser, 
den Vater, Sohn und Heiligen Geist, 
dem es nach dem ewigen Vorsatz seines 
freien Erbarmens gefallen hat, 
eine Welt ins Dasein zu rufen 
und sie nicht an Teufel, Sünde und Tod 
preiszugeben, 
vielmehr aus sich selbst den Grund 
nahm, 
sie in ihrer Entfremdung von ihm 
mit sich zu versöhnen 
und zu seinem Reich neu zu schaffen. 
Er, unser König, 
der über uns, bei uns und in uns thront, 
wohnt und wirkt, 
um sein Reich aufzurichten, 
er ist unser einziger Trost im Leben und 
im Sterben, 
er ist die Freude unserer Gegenwart 
und die Hoffnung unserer Zukunft. 
Amen. 
(Quelle: 
http://www.schoetmar.net/index.php?id=32? 

 

17.  
Wir glauben an Gott, den ewigen Geist. 
Gott wird uns bekannt in Jesus, unserem 
Bruder, 
und Gottes Taten bezeugen wir: 
Gott ruft die Welten ins Dasein, 
schafft die Menschheit nach göttlichem 
Bild 
und legt uns die Wege des Lebens und 
des Todes vor.  
Gott sucht in heiliger Liebe 
alle Menschen zu erretten von 
Ziellosigkeit und Sünde. 
Gott richtet die ganze Menschheit 
und alle Nationen nach jenem Willen der 
Gerechtigkeit, 
der verkündigt wurde durch Propheten 
und Apostel. 

In Jesus Christus, dem Mann aus 
Nazareth, 
unserem gekreuzigten und 
auferstandenen Herrn, 
ist Gott zu uns gekommen 
und hat unser aller Los geteilt, 
überwindet Sünde und Tod 
und versöhnt die ganze Schöpfung mit 
ihrem Schöpfer. 
Gott verleiht uns den Heiligen Geist, 
schafft und erneuert so die Kirche Jesu 
Christi 
und verpflichtet damit im Bund 
glaubende Menschen aller Zeiten, 
Sprachen und Rassen. 
Gott ruft uns in die Kirche, 
damit wir das Opfer und die Freude der 
Nachfolge bejahen, 
damit wir Diener sind 
im Dienst an der ganzen 
Menschenfamilie, 
damit wir das Evangelium aller Welt 
verkünden 
und den Mächten des Bösen widerstehen, 
damit wir teilhaben an Christi Taufe 
und an seinem Tisch essen, 
damit wir uns ihm in Leid und Sieg 
verbinden. 
Gott verspricht allen, die dem Evangelium 
vertrauen, 
Vergebung der Sünden und Gnade die 
Fülle, 
Mut im Kampf für Gerechtigkeit und 
Frieden, 
die Gegenwart des Heiligen Geistes 
in Anfechtung und Freude 
und ewiges Leben in jenem Reich, das 
kein Ende hat. 
Gott sei Lob und Ehre, Ruhm und Macht. 
Amen. 
(Quelle: 
http://www.schoetmar.net/index.php?id=32? 

 

18.  
Wir sind nicht allein. 
Wir leben in Gottes Welt. 

Wir glauben an Gott, der geschaffen hat 
und noch schafft, 
der in Jesus Christus gekommen ist, 
das Wort, das Fleisch wurde, 
um zu versöhnen und neu zu machen, 
der in uns und anderen wirkt durch den 
Geist. 
Wir vertrauen auf Gott. 
Wir sind berufen, Kirche zu sein: 
Gottes Gegenwart zu feiern, 
zu lieben und anderen zu dienen, 
Gerechtigkeit zu suchen und dem Bösen 
zu widerstehen. 
Wir verkündigen sein Reich. 
Im Leben, im Tod, 
nach dem Leben, nach dem Tod 
ist Gott mit uns. 
Wir sind nicht allein. 
Wir glauben an Gott. 
Gott sei Dank. 
Amen. 
(Quelle: 
http://www.schoetmar.net/index.php?id=32? 

 

19.  
Wir glauben an den einen Gott, 
der Himmel und Erde geschaffen hat 
und uns Menschen zu seinem Bild. 
Er hat Israel erwählt, ihm die Gebote 
gegeben 
und seinen Bund geschlossen zum 
Segen für die Völker. 
Wir glauben an Jesus von Nazareth, 
den Nachkommen Davids, den Sohn der 
Maria, 
den Christus Gottes. 
Mit ihm kam Gottes Liebe zu allen 
Menschen, 
heilsam, tröstlich und herausfordernd. 
Er wurde gekreuzigt unter Pontius Pilatus, 
aber Gott hat ihn auferweckt nach seiner 
Verheißung, 
uns zur Rettung und zum Heil. 
Wir glauben an den Heiligen Geist, 
der in Worten und Zeichen an uns wirkt. 
Er führt uns zusammen aus der Vielfalt 

des Glaubens, 
damit Gottes Volk werde aus allen 
Völkern, 
befreit von Schuld und Sünde, 
berufen zum Leben in Gerechtigkeit und 
Frieden. 
Mit der ganzen Schöpfung hoffen wir 
auf das Kommen des Reiches Gottes. 
Amen. 
(Quelle: 
http://www.schoetmar.net/index.php?id=32? 

 

20.  
Wir glauben an Gott, 
den Ursprung von allem, 
was geschaffen ist, 
die Quelle des Lebens, 
aus der alles fließt, 
das Ziel der Schöpfung, 
die auf Erlösung hofft. 
Wir glauben an Jesus Christus, 
den Gesandten der Liebe Gottes, 
von Maria geboren. 
Ein Mensch, der Kinder segnete, 
Frauen und Männer bewegte, 
Leben heilte und Grenzen überwand. 
Er wurde gekreuzigt. 
In seinem Tod 
hat Gott die Macht des Bösen gebrochen 
und uns zur Liebe befreit. 
Mitten unter uns ist er gegenwärtig 
und ruft uns auf seinen Weg. 
(Quelle: 
http://www.schoetmar.net/index.php?id=32? 

 



21.  
Wir erkennen und glauben, 
dass wir unsere Ruhe nicht in der 
Sicherheit dessen finden, was wir 
bekennen, 
sondern im Erstaunen über das, was uns 
zufällt und geschenkt wird. 
Dass wir unsere Bestimmung nicht finden 
in Gleichgültigkeit und in 
Habgier, 
sondern in der Wachheit und 
Verbundenheit mit allem, was lebt. 
Dass unser Dasein nicht seine 
Vollendung findet in dem, was wir sind 
und was wir haben, 
sondern durch das, was unendlich größer 
ist als unser Begreifen. 
In diesem Bewusstsein glauben wir an 
Gottes Geist, 
der alles, was Menschen trennt, 
übersteigt, 
der sie begeistert für das, was heilig und 
gut ist. 
Damit  die Menschen dann singend und 
schweigend 
betend und handelnd 
Gott ehren und dienen. 
Wir glauben an Jesus, einen vom Geist 
erfüllten Menschen 
das Antlitz Gottes, das uns ansieht und 
beunruhigt. 
Er hatte die Menschen lieb und wurde 
gekreuzigt, 
aber er lebt, sein eigener Tod und unser 
Tod sind vorüber. 
Er ist uns ein heiliges Vorbild für Weisheit 
und Mut, 
er bringt Gottes ewige Liebe ganz dicht zu 
uns. 
Wir glauben an Gott, den Ewigen, 
der unergründliche Liebe ist, der Grund 
unseres Daseins, 
der uns den Weg zu Freiheit und 
Gerechtigkeit weist 
und uns einlädt zu einer Zukunft in 
Frieden. 

Wir glauben, dass wir selbst, 
so schwach und fehlerhaft wir auch sind, 
gerufen werden, 
um mit Christus und allen Gläubigen 
verbunden 
Kirche zu sein im Zeichen der Hoffnung. 
Denn wir glauben an die Zukunft von Gott 
und Welt, 
an eine göttliche Geduld, die Zeit schenkt, 
um zu leben und zu sterben und um 
aufzuerstehen 
in das Königreich, das da ist und kommen 
wird, 
wo Gott auf ewig sein wird: Alles in allem. 
Gott sei der Lob und die Ehre in Zeit und 
Ewigkeit. 
Amen. 
(Quelle: http://forum.remonstranten-berlin.de/ein-
neues-glaubensbekenntnis-ein-ausdruck-der-
freiheit/) 

 

22.  
Wir glauben an Gott, 
Ursprung von allem was geschaffen ist, 
die Quelle des Lebens, 
aus der alles fließt, 
das Ziel der Schöpfung, 
die auf Erlösung hofft. 
Wir glauben an Jesus Christus, 
den Gesandten der Liebe Gottes, 
der jedem Menschen mit Wertschätzung 
begegnete. 
Ein Mensch, der Kinder segnete, 
Frauen und Männer bewegte, 
Leben heilte und Grenzen überwand. 
Er wurde gekreuzigt. 
In seinem Tod hat Gott die Macht des 
Bösen gebrochen 
und uns zur Liebe befreit. 
Mitten unter uns ist Jesus Christus 
gegenwärtig 
und ruft uns auf seinen Weg. 
Wir glauben an Gottes Geist, 
Weisheit von Gott, 
die wirkt, wo sie will, 
Sie gibt Kraft zur Versöhnung 

und schenkt Hoffnung, 
die auch der Tod nicht zerstört. 
In der Gemeinschaft der Glaubenden 
werden wir zu Schwestern und Brüdern, 
die nach Gerechtigkeit suchen. 
Wir erwarten Gottes Reich. 
Amen. 
(Quelle: http://www.ev-kirchengemeinde-
oberhoechstadt.de/docs/gemeindebrief1104.pdf. 
Seite 47) 
 

23.  
Ich glaube an Gott, 
der diese Welt geschaffen hat, 
damit Glück und Frieden sich ausbreiten; 
der es nicht zulassen will, 
dass Menschen in Hunger und Elend 
bleiben 
und sich gegenseitig töten. 
Ich glaube, dass Gott die größte Macht 
hat 
und dass ich mich auf ihn verlassen kann. 
Ich glaube, dass Gott nicht nur ein Gott 
der Menschen, 
sondern auch der Tiere und der Pflanzen 
ist. 
Ich glaube, dass Gott für mich das Leben 
will und nicht den Tod, 
die Freude und die Traurigkeit und dass 
er immer bei mir ist bis in alle Ewigkeit. 
Ich glaube, dass Jesus so gelebt hat, 
wie wir leben sollten. Er half den 
Menschen, heilte sie und verzichtete auf 
Gewalt. 
Ihm waren alle Menschen gleich viel wert. 
Er half denen, die in Not waren 
und ist für die Menschheit gestorben. 
Er ist auferstanden; 
denn durch ihn 
ist ein neuer Geist in die Welt gekommen. 
Ich glaube an die heilige christliche 
Kirche, 
dass keiner unterdrückt wird 
und alle Menschen als gleich angesehen 
werden. 
Ich glaube auch an den Heiligen Geist, 
dessen Kraft in der Kirche wirkt 

und uns alle beschützt, verbindet 
und uns Mut gibt, 
für Gerechtigkeit, Anerkennung und 
Frieden 
in der Welt zu kämpfen. 
Amen 
(Quelle: http://www.kirche-gross-
groenau.de/gottesdienst/glaubenstexte/glaubensbe
kenntnisse.html 

 

24.  
Wir glauben an Gott. 
Er ist der Vater Jesu Christi. 
Er ist auch unser Vater. 
Er hat die Welt geschaffen. 
Er hat uns Menschen nach seinem Bild 
gemacht. 
Alles Leben gehört ihm. 
Er lenkt die Geschicke unserer Erde. 
Ihm vertrauen wir uns an. 
Wir glauben, dass Gott in Jesus Christus 
zu uns gekommen ist. 
Er hat wie wir als Mensch gelebt. 
Er war jedem Freund und Diener 
zugleich: 
Er half und heilte. 
Auf Gewalt und äußere Macht hat er 
verzichtet. 
Und darum musste er leiden, 
darum starb er am Kreuz. 
Aber Gott gab ihm neues Leben. 
Durch seine Auferstehung wird uns klar, 
wie sehr Gott die Menschen liebt. 
Er will auch mit uns neu anfangen 
und vergibt uns unsere Schuld. 
Wir glauben, dass durch Jesus Christus 
ein neuer Geist zu uns gekommen ist: 
Gottes Heiliger Geist. 
In ihm schließt Gott uns zusammen 
zu einer weltweiten Kirche. 
Von vielen Gefahren sind wir bedroht, 
doch er nimmt uns die Furcht. 
Er nimmt uns die Angst auch vor Tod und 
Gericht. 
Er gibt uns den Mut, 
uns in der Gemeinschaft seiner Freunde 



einzusetzen für Gerechtigkeit und 
Frieden. 
Amen. 
(Quelle: http://www.kirche-gross-
groenau.de/gottesdienst/glaubenstexte/glaubensbe
kenntnisse.html 

 

25.  
Ich glaube, dass Jesus Christus war, was 
wir sein sollten: 
Bruder und Freund aller, die ihn 
brauchten. 
Weil er liebte, musste er leiden. 
Weil er so weit ging, musste er sterben. 
Aber er starb nicht umsonst und unterlag 
in Wahrheit nicht. 
Er wird das letzte Wort behalten, 
und alle, die Toten, die Lebenden und die 
Kommenden 
müssen sich messen lassen an ihm. 
Ich glaube, dass mit Jesus ein neuer 
Geist in die Welt kam, 
der die verfeindeten Menschen 
miteinander sprechen lehrt 
und ihnen zeigt, dass sie Geschwister 
sind; 
der uns ermutigt, den Aufstand der Liebe 
gegen den Hass fortzusetzen; 
der unser Urteil schärft, 
die Verzweiflung überwindet 
und aus Irrwegen des Lebens 
herausführt. 
Ich glaube, dass mein Leben einen 
höchsten Sinn erhalten kann, 
wenn ich mich an Jesus orientiere. 
Dann schrecke ich nicht zurück 
vor den Gefahren und Widersprüchen 
des Lebens. 
Ich glaube, dass ich durch Jesus Christus 
erfahre, was Gott vermag. 
So wie ich verdanken sich ihm alle 
Menschen, 
auch wenn sie es nicht wissen. 
So wie mich rief er die ganze Welt ins 
Dasein. 
Ihm gehört die Welt, 

ihm sind wir verantwortlich in allem, was 
wir tun. 
Ich verstehe, was die Lebensaufgabe 
aller Menschen ist: 
Frieden und Gerechtigkeit schaffen 
Und Ehrfurcht vor allem Lebendigen zu 
spüren. 
Amen. 
(Quelle: http://www.kirche-gross-
groenau.de/gottesdienst/glaubenstexte/glaubensbe
kenntnisse.html 

 

26.  
Ich glaube an Gott, 
der die Welt nicht fertig geschaffen hat 
wie ein Ding, das immer so bleiben muss; 
der nicht nach ewigen Gesetzen regiert, 
die unabänderlich gelten; 
nicht nach natürlichen Ordnungen 
von Armen und Reichen, 
Sachverständigen und Uninformierten, 
Herrschenden und Ausgelieferten. 
Ich glaube an Gott, 
der den Widerspruch des Lebendigen will 
und die Veränderung aller Zustände 
durch unsere Arbeit, 
durch unsere Politik. 
Ich glaube an Jesus Christus, 
der Recht hatte, als er, 
"ein Einzelner, der nichts machen kann", 
genau wie wir 
an der Veränderung aller zustände 
arbeitete 
und darüber zugrunde ging. 
An ihm messend erkenne ich, 
wie unsere Intelligenz verkrüppelt, 
unsere Fantasie erstickt, 
unsere Anstrengung vertan ist, 
weil wir nicht leben, wie er lebte. 
Jeden Tag habe ich Angst, 
dass er umsonst gestorben ist, 
weil er in unsern Kirchen verscharrt ist, 
weil wir seine Revolution verraten haben 
in Gehorsam und Angst 
vor den Behörden. 
Ich glaube an Jesus Christus, 

der aufersteht in unser Leben, 
dass wir frei werden 
von Vorurteilen und Anmaßung, 
von Angst und Hass 
und seine Revolution weitertreiben 
auf sein Reich hin. 
Ich glaube an den Geist, 
der mit Jesus in die Welt gekommen ist, 
an die Gemeinschaft aller Völker 
und unsere Verantwortung für das, 
was aus unserer Erde wird, 
ein Tal voll Jammer, Hunger und Gewalt 
oder die Stadt Gottes. 
Ich glaube an den gerechten Frieden, 
der herstellbar ist, 
an die Möglichkeit eines sinnvollen 
Lebens 
für alle Menschen, 
an die Zukunft dieser Welt Gottes. 
Amen. 
(Quelle: http://www.kirche-gross-
groenau.de/gottesdienst/glaubenstexte/glaubensbe
kenntnisse.html 

 

27.  
Ich glaube an Gott, 
der Frau und Mann zum Bilde Gottes 
schuf, 
der auch die Welt schuf 
und beiderlei Geschlecht 
die Erde zu treuen Händen übergab. 
Ich glaube an Jesus, 
Kind von Gott, 
von Gott auserwählt, 
von Maria, einer Frau, geboren, 
der den Frauen zuhörte und sie gern 
hatte, 
der in ihren Häusern war, 
der über das Reich Gottes mit ihnen 
sprach, 
der Jüngerinnen hatte, die ihm 
nachfolgten 
und ihn auch finanzierten. 
Ich glaube an Jesus, 
der mit einer Frau am Brunnen 
über Theologie sprach 

und ihr zuerst anvertraute, 
dass er der Messias sei, 
so dass sie hinging und in der Stadt 
die große Neuigkeit herumsagte. 
Ich glaube an Jesus, 
der sich salben ließ von einer Frau in 
Simons Haus, 
der die männlichen Gäste zurechtwies, 
die sich darüber empörten. 
Ich glaube an Jesus, 
der sagte, dass man an diese Frau und 
ihre Tat 
denken wird - 
ein Dienst an Jesus. 
Ich glaube an Jesus, 
der eine Frau am Sabbat heilte 
und sie wieder aufrichtete, 
denn sie war ein Mensch. 
Ich glaube an Jesus, 
der von Gott sprach 
als von einer Frau, die den verlorenen 
Groschen sucht, 
als von einer Frau, die das Haus kehrt, 
um das Verlorene zu finden. 
Ich glaube an Jesus, 
der Schwangerschaft und Geburt 
mit Ehrfurcht ansah 
und nicht als Strafe - sondern 
als ein Geschehen, 
wo sich eins aus dem anderen losreißt, 
ein Sinnbild für Umwandlung; 
wiedergeboren 
aus dem Schmerz hinein in Freude. 
Ich glaube an Jesus, 
der von sich sprach 
als einer Glucke, 
die ihre Küken unter 
ihren Flügeln versammelt. 
Ich glaube an Jesus, der zuerst 
Maria Magdalena erschien 
und sie mit der aufrührenden Botschaft 
losschickte: 
Geh und sag es den anderen ... 
Ich glaube an den alles umfassenden 
Erlöser, 
für den es weder Juden noch Griechen, 
weder Sklaven noch Freie, 



weder Mann noch Frau gibt, 
denn wir sind alle eins in der Erlösung 
durch ihn. 
Ich glaube an den Heiligen Geist, 
die sich über die Wasser der Schöpfung 
und über die Erde hinbewegt. 
Ich glaube an den Heiligen Geist, 
den weiblichen Geist Gottes, 
die uns wie eine Glucke geschaffen hat, 
die uns zur Welt brachte 
und ihre Flügel über uns deckt. 
(Quelle: http://www.kirche-gross-
groenau.de/gottesdienst/glaubenstexte/glaubensbe
kenntnisse.html 

 

28.  
Ich glaube an Gott 
die Kraft, 
die uns wie am ersten Schöpfungstag 
ins Leben ruft. 
Und an Jesus Christus, 
das Gotteskind, 
von Maria zur Welt gebracht. 
Das gottbegabte Menschenkind 
hat mit Brüdern und Schwestern gelebt, 
sie geheilt und aufgerichtet, 
doch gelitten 
unter den Menschen, 
die an das Gesetz des Todes glaubten. 
Ist hineingegangen 
In die Mitte des Todes, 
wurde von Menschen 
in ein Grab getragen, 
von Gott 
neu ins Leben gerufen. 
Er sitzt an der Seite 
der Ohnmächtigen, 
denen Gott Macht verleiht. 
Von dort 
kommt die Botschaft zum Leben 
an die Lebenden und die Toten. 
Ich glaube, 
dass Gottes Geist 
lebendig macht, 
zur Liebe befähigt, 
zur Vergebung ruft, 

zur Wachsamkeit drängt 
und zum Leben auffordert 
ewig. 
Amen 
(Quelle: http://www.kirche-gross-
groenau.de/gottesdienst/glaubenstexte/glaubensbe
kenntnisse.html 

 

29.  
Wir glauben an Gott, den Schöpfer. Ihm 
allein verdanken wir alles Leben. Außer 
ihm ist niemand, der Leben schaffen und 
zerstörtes Leben neu ins Dasein rufen 
kann.  
Wir bekennen unsere Schuld. Uns selbst 
haben wir zum Maß der Schöpfung 
gemacht und Gottes Liebe zu allem, was 
er schuf, vergessen. Das Leben der 
anderen Kreatur haben wir missachtet, 
Lebensräume zerstört und letzte Grenzen 
überschritten. Wir sind dabei, die ganze 
Erde zu vernichten.  
Gott aber, der Schöpfer und Erhalter 
dieser Erde, zieht seine Hand nicht 
zurück.  
Gegen alle Mächte, die zerstören, bleibt 
er der Herr über alle Kreatur.  
Dafür danken wir.  
Wir glauben an Jesus Christus, Gottes 
Sohn. In ihm hat Gott sich auf unsere 
Seite gestellt. In seinem Tod hat er sich 
zur Ohnmacht bekannt, durch seine 
Auferstehung die Macht über die Welt 
überwunden.  
Wir bekennen unsere Schuld. Wir setzen 
auf die Macht der Welt und wenden uns 
ab, wo Unrecht geschieht. Wir zeigen auf 
Schuldige und genießen die Früchte ihrer 
Taten. Wir waschen unsere Hände in 
Unschuld und überlassen anderen die 
Last, sich zu entscheiden. Auch wir haben 
Christus gekreuzigt.  
Er aber hat unsere Schuld auf sich 
genommen und die der ganzen Welt. Er 
bekennt sich zu denen, die Unrecht und 
Gewalt leiden. Er schafft Recht denen, 

die Tag und Nacht zu ihm schreien. 
Durch seine Auferstehung von den Toten 
macht er uns frei  
von unserer Angst.  
Darauf verlassen wir uns.  
Wir glauben an den Heiligen Geist. In ihm 
schafft Gott neues Leben, errichtet sein 
Reich unter uns und wird es vollenden am 
Ende dieser Zeit, wenn er richten wird 
über uns und alle Menschen und an den 
Tag bringt, was jetzt verborgen ist. In ihm 
sammelt Gott seine Kirche in der 
Gemeinschaft des Glaubens und der 
Nachfolge.  
Wir bekennen unsere Schuld. Statt auf 
das kommende Reich zu vertrauen, 
vertrauen wir auf diese Welt, die vergeht. 
Statt uns brauchen zu lassen als 
Werkzeuge der Hoffnung, fürchten wir 
uns vor der Zukunft, die wir selber 
machen. Statt uns alle um den einen 
Tisch zu versammeln, haben wir uns 
eingerichtet in der Zerrissenheit. Wir 
bauen mit an den Mauern zwischen Ost 
und West, zwischen Süd und Nord, 
zwischen arm und reich.  
Der Heilige Geist aber ist größer als 
unser Herz und unser rechnender 
Verstand. Er lässt uns Gottes Treue 
spüren, wenn wir uns selber nicht mehr 
trauen. Er gibt uns Zukunft, wenn wir 
rückwärts schauen. Er schenkt ewiges 
Leben, wo wir uns gegenseitig Gräber 
graben. In ihm erneuert Gott sein Volk bis 
an den Tag, da sein Reich des Friedens 
und der Gerechtigkeit anbricht.  
Davon leben wir. 
Amen. 
(Quelle: http://old.gr-
ref.ch/data/cms/downloads/publikationen/Beispiele-
Bekenntnis.pdf) 

30.  
Ich glaube an Gott  
      Ich lasse die Träume,  
      baue kein Haus,  
      vernichte die Pläne.  
Und an Jesus Christus  
      Ich decke den Tisch,  
      sorge für Wein,  
      teile das Brot,  
      öffne die Tür,  
      nehme die Zeit,  
      trage das Kreuz.  
Ich glaube an den Heiligen Geist  
      Ich lerne zu warten,  
      verliere die Angst,  
      versuche zu hören,  
      sehe die Grenze,  
      überwinde die Mauer,  
      suche das Leben,  
      finde die Freunde,  
      weiß die Antwort,  
      folge dem Stern.  
      Amen. 
(Quelle: http://old.gr-
ref.ch/data/cms/downloads/publikationen/Beispiele-
Bekenntnis.pdf) 

 


